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Stephanie Michaela Weiß ist 1978 in München geboren, aufgewachsen und hängengeblieben. Nach dem Abitur folgte ihr Studium zur Übersetzerin und Dolmetscherin (englisch und spanisch), das sie erfolgreich absolvierte. Seitdem ist sie in der freien Wirtschaft tätig. Wenn sie mal nicht arbeitet, genießt sie das Familienleben und verbringt ihre Freizeit so oft es geht in und an den nahen Bergen, Flüssen, Wäldern und Seen, die sie auch immer wieder aufs Neue zu ihren Geschichten inspirieren.


Kontaktadresse und Infos auf www.trollwelt.de
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Trotz verschiedenartiger Interessen zieht sich eine Konstante durch das Leben von Anna Feller – die Faszination für das Zeichnen und Malen. Ob das genaue Abbilden der wirklich vorhandenen Motive oder Fantasiewesen und -welten, beides hat für sie ihren Reiz. Den ehrlichen und positiven Emotionen, die Kinderbuchillustrationen mit sich bringen, kann man sich kaum entziehen. Somit ist es nicht verwunderlich, dass diese von ihr am liebsten gezeichnet werden und es nur eine Frage der Zeit war, bis das erste von ihr illustrierte Buch das Licht der Welt erblickte. Im Netz findet man die Zeichnungen von Anna Feller unter dem Künstlername „fellanna“.


Kontaktadresse: fellanna@gmx.de




Tief im Wald, im Land der Feen und Elfen, lebten zwei Trolle. Ein Troll war ganz klein und der andere Troll war groß. Die beiden wohnten zusammen in einer gemütlichen Höhle aus rauem Fels und knorrigem Wurzelwerk. Ringsum standen riesige Bäume und der Waldboden war über und über mit einer dicken Moosschicht bedeckt.


Einige Schritte vom Höhleneingang entfernt plätscherte ein munteres Bächlein über Felsbrocken hinweg. Forellen tummelten sich darin. Die beiden Trolle, der ganz kleine wie auch der große, liebten es, am Abend nach getaner Arbeit am Bachufer zu sitzen und dem Glucksen des Wassers, dem Rauschen der Baumwipfel und dem Huschen der Waldmäuse im Unterholz zu lauschen.


Es war ein friedliches Trollleben, und beide Trolle waren sich einig, dass es kein besseres hätte geben können. Oft standen sie früh am Morgen auf, wenn noch Nebel durch den Wald waberte und frühstückten am Lagerfeuer Trollkekse mit Milch. Der ganz kleine Troll konnte hervorragend backen und der große Troll versäumte es nie, ihn dafür zu loben. Der ganz kleine Troll wurde dann jedes Mal tiefrot vor Freude und nahm sich vor, am nächsten Morgen noch schmackhaftere Kekse zu backen.
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